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Stahlrohr-Graskarren
galvanisiert mit Pneurad 235-

Heiz & Co., Eisenwaren, 9230 Flawil

das Geschichte, Kirchenrecht und Staatsrecht
gleichermaßen berührte: die Entstehung der
Pfarreien des Innern Landes Appenzell. 1943
nahm Pfr. Dr. A. Wild eine Wahl als Pfarrherr
von Appenzell an. Hier entfaltete er eine segensreiche

Tätigkeit als Prediger und Seelsorger. —
Prof. Pater Dr. Lothar Schläpfer wirkte während
33 Jahren an der Kollegiumsschule Appenzell als
Professor für klassische Sprachen und Religion.
Während Jahrzehnten schrieb er im «Appenzeller
Volksfreund» die Sonntagsgedanken, in denen er
sich als großer Kenner des Innerrhoder Volkes
erwies. — Zeugherr Niklaus Senn in Appenzell,
wurde ganz unvermutet durch einen Schlaganfall

mitten aus seinem Wirkungsfeld herausgerissen.
1932 war er als junger Mann zum Direktor

der IR Kantonalbank berufen worden, wo es
zunächst galt, eine recht verworrene Situation zu
klären. Als Bankdirektor erkannte er vor allem
die Wichtigkeit des Fremdenverkehrs für
Innerrhoden, so daß es auch gegeben war, daß er als
Präsident des Kur- und Verkehrsvereins auch
hier eine sehr verdienstvolle Tätigkeit entfaltete.
Die Landsgemeinde von 1954 übertrug Niklaus

Senn das Zeugherrenamt, das er bis zu seinem
Ableben bekleidete. — Alt Statthalter Franz Koller

im Weißbad wurde 1945 in die Innerrhoder
Standeskommission gewählt, der er während 20
Jahren angehörte. In verschiedenen bäuerlichen
Organisationen der Ostschweiz hat Koller als
Vorstandsmitglied eine rege Wirksamkeit
entfaltet. —¦ Alt Regierungsrat Hermann Keller in
Heiden diente 54 Jahre lang der Rorschach-Hei-
den-Bergbahn. 1952 wählte ihn die Landsgemeinde

in die Regierung. Er war ein einsatzfreudiger
Förderer des Fremdenverkehrs, so u. a. auch als
Präsident der nordostschweizerischen Verkehrsanstalten.

— Kantonsrat Hugo Buff, Wolfhalden,
war ein unabhängiger Feuerkopf, der sich
nirgends «anbinden» ließ, sondern seine eigenen
Wege ging. Seine Gemeinde ordnete ihn schon
mit 28 Jahren in den Kantonsrat ab, wo er sich
mit dem Freiwirtschafter Dr. H. K. Sonderegger
zusammenschloß. In seiner Gemeinde war Hugo
Buff außerordentlich vielseitig tätig. —
Gemeindehauptmann und Oberrichter Robert Tobler in
Wald AR hat der Öffentlichkeit in verschiedenen

Ämtern gedient. 1947 wählte ihn die
Landsgemeinde ins Obergericht. — In seinem 66.
Altersjahr verschied in St. Gallen alt
Kantonsgerichtspräsident Dr. Hans Lautenschlager. Er war
zuerst als Rechtsanwalt in Lichtensteig und
Rapperswil tätig. 1947 wählte ihn der st. gallische
Große Rat in das Kantonsgericht, das er 1955 bis
1957 präsidierte. — Nationalrat Walter Klingler,
Wil, starb in seinem 69. Altersjahr. Von 1923 bis
1956 leitete er als Redaktor den «Wiler Boten». —
Mit Johannes Uten ist ein namhafter Künstler und
Kunstpädagoge dahingegangen. 1938 hatte er die
Leitung der Kunstgewerbeschule und des
Kunstgewerbemuseums in Zürich übernommen. Ebenso
war er jahrelang Direktor der Textilfachschule
Zürich. — Mit Emil Lötscher in Arbon ist wohl
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der älteste aktive Ostschweizer Journalist ins
Grab gesunken. Bis in sein 85. Altersjahr diente
er als Korrespondent vieler Ostschweizer Zeitungen.

Lange Jahre hindurch war er auch Mitarbeiter
am Appenzeller Kalender, dem er zahlreiche

historische Erzählungen beisteuerte. — Oberst
Bäbler war eine volkstümliche und über die
Grenzen des Kantons Glarus hinaus bekannte
Persönlichkeit. Er organisierte 1952 die 600-Jahr-
feier des Kantons und 1964 den Glarner Tag an
der EXPO. — Das Glarnerland trauert um alt
Regierungsrat Fritz Landolt, eine tatkräftige und
führende Persönlichkeit im wirtschaftlichen und
politischen Leben des Kantons. Viele Jahre lang
präsidierte er die katholische Volkspartei, die er
mitbegründet hatte. 1945 in den Regierungsrat

gewählt, übernahm er das Finanzdepartement. Zu
Fritz Landolts Verdiensten gehört auch die
Ermöglichung der kostspieligen Renovation des
Freulerpalastes. — An den Folgen eines
Schlaganfalles starb überraschend Ständerat Dr. Jakob
Müller in Frauenfeld. Zuerst Verhörrichter in
Romanshorn, eröffnete er eine eigene Anwaltspraxis

in Frauenfeld. 1929 wurde er in den
Thurgauischen Großen Rat abgeordnet. 1935 wurde
er in den thurgauischen Regierungsrat gewählt,
dem er bis 1965 angehörte. Im Ständerat, den er
vor drei Jahren präsidierte, saß er als freisinniger

Abgeordneter seit 1951 als überaus geschätztes
Mitglied. — Mit Redaktor Fritz Lendi in Bad

Ragaz schied ein Patriot aus dem helvetischen
Wirkungsfeld aus, der in seinem bündnerischen
Stammgebiet und in seinem st. gallischen
Wirkungskreis dauernde Spuren hinterläßt. Er hat als
Redaktor, als freisinniger Politiker jungliberaler
Prägung und als Kurvereinspräsident des
Bäderzentrums Ragaz-Pfäfers Akzente gesetzt, die
nicht sobald verblassen werden. Weiten Kreisen
ist Fritz Lendi bekanntgeworden durch seine
Heimatbücher. — Vater Rupflin, der hochbetagt

in Zizers das Zeitliche segnete, durfte als
Gründer der Kinderheime «Gott hilft» in
Graubünden und anderen Kantonen auf ein wirklich
reich gesegnetes Lebenswerk zurückblicken. —
Einem tragischen Unglücksfall fiel der bekannte
Gletscherpilot Hermann Geiger in Sitten, zum
Opfer. Unzählige Menschen hat er aus Bergnot
gerettet, bevor ihn selber der Tod im Flugzeug
ereilte.
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i böfi Érfnhnrj ole ftüßhnetß ötntionöuotftniiD-flülöfer
Woni so föf Jöhrli meh, als tusigwöchig

gsee bi, hani e Mol au möse als Vertreter für
en Vorstand, wo ane Beerdigung het möse goo,
im Turgi onne ond zwor am Ondersee, de Dienst
tue. s' ganz Johr döör, hani e Mol dei, ond e
Mol ame andere Ort so möse gi ushelfe. — So
bini gad erber wit ommecho, ha mengi Statio
abglöst, ond bi dere Glegeheit hani i mengem
Landgasthus gesse ond au öbernachtet Ond
bi dene Ablösege au mengs schöös ond chefrigs
Meetli z'gsieh öberchoo — Aber seb het mer
gär nüd viel usgmacht, i ha sowiesoo no nüd
welle hürasple. E Mol, wel i no e paar Jöhrli
ha wolle ledig ond loos see. Ond im andere Tai,
het min Looh fascht nüd för Zwää glanget. 's
war denn näbe ase usechoo, das d'Frau mii het
möse verhalte!! Soo, das no so am Rand osse
vermerkt! Ebe, wieni witer obe scho ver-
zellt ha, bini also ame Herbstmonet, bi dere
Ondersee-Statio usgstege, hami em Vorstand
vorgstellt. ¦— De seb ischt gad en erber fröndle
gsee. — Im witere het er mii i sini wichtege

Wisseschafte ihgfüehrt. — Nochher denn, s'ischt
strohlig dunkel gsee, bini denn is Dorf abe, ond
bi, wieme mi ahgwese het, im «Ochse» (Metzgerei

ond Wertschaft) innetramplet.
Nochem Nachtesse hani no e zümftigs Jäßli

klopfet. Ond wel di andere Drei, so meh oder
mönder redli g j asset hönd, hani ii de Liter dörfe
zahle. I haa lut useglachet vor Freud, wersch
globe! Dröberabe bini mit mim neumödegeHand-
göferli i mini Chammer gschleche. Hami ohni
ommzluege, abzöge, bi onder Decki kröche, ond
bini denn, globi, bald igschlofe. — Vorher hani
defrili no min Wecker of di halbi Föfi gricht. ¦—

I de Wertsstobe onne hani niem andersch gsee,
als d'Werti, dick, wiene Faß, de Wert, en hand-
feschte Donder, drei Gescht ond 's Chochimeetli.
miteme schwarze Chruslechopf. — Wo denn am
Morge de Wecker 's Signal gee het, bini de glei-
tegeweg ufgstande, hami, wie allewil, mit
Pomade ond Chölnischwasser nochem
abwasche, ihgrebe. Woni fertig ahgläät gsee bi,
hani mis Göferli a d'Hand gnoo, ond bi vo mi-
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